
Die „Niederlassungsfahrschule“ bestanden
Mit Stiftungspraxen sollen
mehr Hausärzte in ländli-
chen Regionen angesiedelt
werden. In zehn Jahren
hat die Stiftung zur Förde-
rung ambulanter ärztlicher
Versorgung Thüringen
zehn Praxen gefördert.
Zwei davon in Ilmenau.

Von Volker Pöhl

Ilmenau – Als Christin Grahmann
2017 ihre Praxis in Ilmenau eröffnen
wollte, hatte sie doch einige Beden-
ken. Die damals 34-Jährige promo-
vierte Ärztin hatte zwar zwei Fach-
arztabschlüsse in der Tasche, aber
mit dem wirtschaftlichen Betrieb ei-
ner eigenen Praxis war die zierliche
junge Frau nicht vertraut. Dr. med.
Grahmann ist Fachärztin für Gynä-
kologie und Allgemeinmedizin. Eine
Praxis einrichten, Personal suchen
und alles aus eigener Tasche finan-
zieren, das war ihr eine große Belas-
tung. Frühzeitig kam sie durch ein
Praktikum bei einem Arzt in Cam-

burg mit dem Praxisbetrieb in Berüh-
rung. Das betriebswirtschaftliche Ri-
siko erschien ihr sehr hoch. So kam
sie mit der Stiftung zur Förderung der
ambulanten ärztlichen Versorgung
in Thüringen in Verbindung. Diese
Stiftung der Kassenärztlichen Verei-
nigung und des Landes Thüringen
bot ihr die Möglichkeit, die Praxis
nach eigenen Wünschen auf Kosten
der Stiftung als Stiftungspraxis ein-
zurichten, die Stiftung übernahm
das Personal und die Abrechnungen.
Sie selbst ist angestellte Ärztin der
Stiftung. Auf zwei, drei Jahre soll so

die Anschubfinanzierung erfolgen.
2017 waren in Ilmenau sieben Haus-
arztstellen frei, heute nur noch vier.

Jörg Mertz, Geschäftsführer der
Stiftung, nennt dies schlicht eine
„Niederlassungsfahrschule“. Ein in
Thüringen erfolgreiches Modell, das
bundesweit keinen Vergleich findet.
Nach erfolgreicher Einlaufzeit kön-
nen die Ärzte Praxis, Personal und
Abrechnung allein übernehmen. Bei
Dr. Christin Grahmann wird das in
diesem Jahr der Fall sein. Um sich das
ganze Projekt vor Ort anzusehen,
kam Ministerpräsident Bodo Rame-

low Montagvormittag zu Besuch. Ei-
gentlich sollte ihn Gesundheitsmi-
nisterin Heike Werner begleiten, die
war aber – Ironie der Geschichte
– kurzfristig krank geworden.

Die Praxis ist hell und freundlich,
und auf den ersten Blick auch sehr
übersichtlich. Ein großer Saal, in
dem zuvor die Dialyse untergebracht
war, wurde auf Wunsch der Ärztin
umgebaut. „Die Praxis macht rein
äußerlich den Eindruck, dass die Pa-
tienten hier gut umsorgt werden“,
findet Bodo Ramelow. „Hier haben
wir Wände eingezogen“, zeigt Chris-
tin Grahmann dem Ministerpräsi-
denten beim Rundgang durch die
Praxis den Warteraum mit dem Thre-
sen, den Behandlungszimmern und
dem kleinen Frühstücksraum. Hier
steht eine selbst gebackene Quark-
torte auf dem Tisch. Bei Kaffee und
Kuchen werden die Vorteile dieser
Gründung einer eigenen Niederlas-
sung erläutert. Auch Bodo Ramelow
schwört auf seine Hausärztin. „Bei
ihr läuft alles zusammen, der Patient
wird auf den Pfaden des Gesund-
heitswesens geleitet“, ist er sich mit
Dr. Christin Grahmann einig.

Bislang gibt es in Thüringen drei
Wege zur eigenen Niederlassung:

Praxisgründung auf eigene Kosten,
Anstellung bei einem Medizinischen
Versorgungszentrum eines Kranken-
hauses oder eben die Stiftungspraxis.
Schnell ist man sich in der Runde ei-
nig, dass Letzteres wohl die günstigs-
te Form ist, sich in einem ländlich
geprägten Gebiet niederzulassen. In
Erfurt beispielsweise wäre das nicht
möglich.

Christin Grahmann hat den
Schritt nicht bereut. „Ilmenau ist
eine sehr schöne und durch die Uni
sehr weltoffene Stadt. Ich wohne
gern hier“, verweist sie darauf, dass
sie um die Ecke wohnt. Die ganze Fa-
milie sei hier zu Hause. Obwohl die
junge Frau in einem benachbarten
Klinikum sogar schon zur Oberärztin
aufgestiegen war, liebt sie die Arbeit
als Hausärztin. Hier in der Fußgän-
gerzone ist sie Ärztin mit Leib und
Seele. Bodo Ramelow bestärkt auch
die Stiftung zur Förderung der ärztli-
chen Versorgung in Thüringen.
Demnächst will man sich der Ausbil-
dung von Medizinischen Fachange-
stellten widmen, verspricht Jörg
Mertz. Wir müssen bei der medizini-
schen Versorgung neue Wege gehen,
ist er sich mit dem Ministerpräsiden-
ten einig.
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